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BStt-1 SPLITTER 
Toter bei Ausschreitungen 
in Iran 
T E H E R A N  - Bei Zusammenslössen zwi­
schen Demonstranten und Anhängern der 
konservativen geistlichen Führung in Iran ist 
laut Medienberichten ein Demonstrant getö­
tet worden. Der Mann starb der Zeitung 
«Nasim-e-Saba» zufolge, nachdem-er am 
Freitag in der Stadt Schiras von selbst er­
nannten Sicherheitskräften angegriffen wor­
den war. Auch in Teheran eskalierte die La­
ge. Nach dem Sturm militanter Regime-An­
hänger auf Studentenwohnheime gri f f  die 
Justiz jedoch überraschend durch. 

Lottokönig soll Millionen 
abgeben 
BROWNSVILLE - Unglück im Glück für 
einen Lotteriegewinner in Texas: Er soll sei­
nen Millionengewinn zurückgeben, weil er 
das Los mit Drogengcld gekauft hat. Jose 
Luis Betancourt war im Januar auf der Bank 
in Brownsville festgenommen worden, als er 
den Gewinn von 5,5 Millionen Dollar auf 
seinem Bankkonto in Augenschein nehmen 
wollte, berichtete die «Washington Post» am 
Sonntag. Der 52-Jährige hatte einem ver­
deckten Polizeiagenten tags zuvor 36 
Gramm Kokain verkauft. 

Neue Kampagne für die 
Kinderrechte 
ISTANBUL - Das UN-Kinderhilfswerk 
UNICEF startet in 27 Staaten eine neue 
Kampagne gegen die Diskriminierung von 
Kindern und für ihr Recht auf Bildung. Das 
Projekt unter dem Motto «Lasst kein Kind 
aussen vor» soll ausserdem den Schutz von 
Minderjährigen .vor Armut, Krieg und 
Krankheiten dienen, wie UNICEF-Direkto-
rin Carol Bellamy am Sonntag sagte. Der 
Startschuss solle heute Montag bei -einer 
Konferenz in Istanbul fallen, an der Vertreter 
aus 27 mittel- und osteuropäischen Staaten 
sowie aus Zentralasien, dem Baltikum und 
der Türkei teilnehmen. Das neue Programm 
ist die Fortsetzung einer früheren UNICEF-
Kampagne, in der sich weltweit 95 Mil l io­
nen Menschen zum Einsatz für die Kinder­
rechte verpflichtet hatten. Ihre Unterschrif­
ten wurden im vergangenen Monat auf dem 
Weltkiridergipfel in New York vorgelegt. 

Sieben Tote bei Terroristen­
fahndung in Mekka 
R I A D  - Bei der Durchsuchung einer mit 
Bomben gespickten Wohnung in Saudi-Ara­
bien sind nach offiziellen Angaben fünf Ver­
dächtige und zwei Sicherheitskräfte getötet 
worden. Die Beamten drangen am Samstag­
abend in die Wohnung in Mekka ein und ver­
hafteten mindestens fünf Personen, wie 
staatliche Medien am Sonntag unter Beru­
fung auf das Innenministerium berichteten. 
Damit sei ein terroristischer Anschlag verei­
telt worden. 
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Truppenriickzug aus Gaza 
Teil-Abzug nach massivem Druck aus den USA angekündigt 

JERUSALEM/GAZA - Unter mas­
sivem Druck der USA plant Is­
rael einen Bückzug aus Teilen 
des Gazastreifenä. Verteidi­
gungsminister Schaul Mofas 
sagte, man werde in den 
nächsten Tagen mit den Paläs­
tinensern über Einzelheiten der 
Übergabe reden. 
Israelis und Palästinenser hatten 
am Samstagabend ihre Sicherheits­
gespräche wieder aufgenommen. 
Dabei ging es um die Frage, unter 
welchen Bedingungen sich die is­
raelische Armee aus einem Teil der 
besetzten Gebiete zurückziehen 
könnte. 

Israel verlangt als Gegenleistung 
eine Waffenruhe der militanten Ha­
mas-Bewegung. Die palästinensi­
sche. Autonomiebehörde wil l  ledig- . 
lieh zusichern, entschieden gegen 
militante Gruppen vorzugehen. 

Die palästinensische Polizei sei 
aber bereit, die Kontrolle über den 
Gazastreifen und anschliessend 
über die Städte Bethlehem und Ra­
mallah im Westjordanland zu über­
nehmen, versicherte Sicherheitsmi­
nister Mohammed Dachlan. 

Die radikalislamische Hamas-
Bewegung sendete widersprüchli­
che Signale. Hamas-Führer Abde-
lasis cl Rantissi sagte, eine «Waf­
fenruhe unter Besatzung» komme 
überhaupt nicht in Frage. Hamas-
Gründer Scheich Ahmed Jassin 

Vor allem die Siedler wehren sich gegen den geplanten teilweisen Truppenabzug. 

zeigte sich dagegen unter Bedin­
gungen zu einem Gewaltverzicht 
bereit. 

Als Voraussetzungen für eine 
Waffenruhe nannte der an' einen 
Rollstuhl gefesselte geistliche Füh­
rer der Hamas die Entlassung von 
Gefangenen, das Ende der geziel­
ten Tötungen und den Abbau von 
Siedlungen. 

Ausgelöst wurden die diplomati­

schen Bemühungen durch die Ex­
plosion der Gewalt in der vergan­
genen Wochc, die fast 70 Israelis 
und Palästinenser das Leben koste­
te. Am Wochenende kam es zu neu­
er Gewalt. Israelische Soldaten tö­
teten am Sonntagmorgen in Beit 
Sachur im Norden des Gazastrei-
fcns ein mutmassliches Mitglied 
der militanten Al-Aksa-Brigaden. 

In einem Spital starb ein achtjäh­

riges Mädchen, das bei dem ge­
scheiterten israelischen Liquidie-
rungsvcrsuch gegen Hamas-Führer 
Rantissi schwer verletzt worden 
war. Israels Ministerpräsident Ariel 
Scharon bekräftigte am Sonntag, 
die Angriffe auf militante Palästi­
nenser würden fortgesetzt. «Israel 
wird Ziele, die als Zeitbomben de-
fitiiert werden können, weiterhin 
bekämpfen», sagte Scharon. 

Verstärktes Vorgehen gegen Saddam-Anhänger 
Appell zur Waffenabgabe weitgehend ignoriert 

BAGDAD - Mit verstärkten Mili­
täreinsätzen versucht die US-
Armee in Irak den Untergrund­
kampf gegen ihre Präsenz in 
dem besetzten Land zu erstick­
en. Das US-Ultimatum zur straf­
freien Waffenabgabe wurde In­
des weitgehend ignoriert. 
Nach Ablauf der Amnestiefrist 
zählten US-Truppen lediglich 123 
abgelieferte Pistölen-, 76 Gewehre, 
435 Schnellfeuergewehre, 46 Ma­
schinengewehre, 162 Panzerfäuste, 
11 Luftabwehrraketen und 381 
Granaten sowie Sprengstoffvor­
richtungen, wie der US-General-
stab am Sonntag bekannt gab. 

Die Gesamtzahl der in Irak im  
Umlauf •befindlichen Waffen wird 
auf fünf Millionen geschätzt. US-
Zivilverwalter Paul Bremer hatte 
die Waffenverordnung im Mai er­
lassen, um der anhaltenden Gewalt US-Soldaten haben zahlreiche Kontrollposten eingerichtet. 

und Rcchtslosigkcit in Irak Herr zu 
werden. 

Ein irakischer Polizeioffizicr 
sagte, die Leute wollten ihre Waf­
fen behalten, weil das Leben zu ge­
fährlich sei. Es gebe sonst keine Si­
cherheit für die Familien. Ab sofort 
müssen unrechtmässige Waffenbe­
sitzer in Irak mit empfindlichen 
Strafen oder Bussen rechnen. 

In der Nacht zum Sonntag rück­
ten mehr als 1300 US-Soldaten in 
Falludschah ein. Der nächtliche 
Militäreinsatz war Teil der soge­
nannten «Operation Wüstenskor­
pion», die sich gegen «all jene rich­
tet, die amerikanische Soldaten an­
greifen, gegen alle Baath-Mitglie-
der und gegen alle, die gegen den 
Frieden sind,» wie ein Armeespre­
cher sagte. Der Einsatz in Fallud-
scha verlief nach Angaben eines 
Armeesprechers ergebnislos. 

EHT'S NICHT 

Autobombe entdeckt 
Kontrollierte Explosion in IMordirland 

LONDONDERBY - In Nordirland ist eine Autobombe von gewaltiger 
Sprengkraft entdeckt worden. Sprengstoffexperten brachten die BombB 
mit 600 Kilogramm Sprengstoff am Sonntag nach Polizeiangaben kon­
trolliert zur Explosion. 

WHO warnt vor SARS 
Wachsamkeit 

HONGKONG - Die Weltgesund­
heitsorganisation (WHO) hat 
vor nachlassender Vorsicht im 
Kampf gegen die Lungenkrank­
heit SABS gewarnt. Der zweite 
Ausbruch der Krankheit ver­
gangenen Monat in Kanada zei­
ge, «dass wir nirgends die 
Wachsamkeit aufgeben dür­
fen», sagte David Heymann, der 
Leiter der WHO-Abteilung für 
ansteckende Krankheiten, am 
Sonntag in Hongkong. Bislang 
sind weltweit mindestens 799 
Menschen an SABS gestorben, 
und mehr als 8400 haben sich 
infiziert. 
China, meldete am Sonntag keine 
Neuerkrankungen oder neue SARS-
Todesfälle. A u f  dem Höhepunkt der 
Epidemie Anfang Mai wurden in 
China täglich mehr als 150 SARS-

weiterhin nötig 
Infektionen registriert. Seitdem sind 
die Krankheitsfälle jedoch so stark 
zurückgegangen, dass die WHO am 
Freitag weitere Regionen Chinas 
von der Liste der SARS-Gebiete 
strich. Die Hauptstadt Peking wird 
aber nach wie vor als Gefahrenzone 
betrachtet. In den USA starb unter­
dessen der Arbeitskollege eines 
SARS-Patienten an einer Lungen­
entzündung. Die Gesundheitsbehör­
den im US-Staat North Carolina er­
klärten, ein zweiter Mann, der eben­
falls gemeinsam mit dem Patienten 
gearbeitet habe, sei an einer Lun­
genentzündung erkrankt. Bei bei­
den hätten erste Tests jedoch keine 
Hinweise auf das schwere Akute 
Atemwegsyndrom ergeben. Der 
SARS-Patient hatte sich offenbar 
beim Besuch eines Krankenhauses 
in Toronto angesteckt. 


